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IM HOTEL WOHNEN

Rival Hotel,
Stockholm

Das Hotel von Abba-Star Benny Andersson kombiniert den Charme der Dre i s s i g e r j a h re mit dem

K o m f o rt von heute. Und das mitten im schicksten Vi e rtel Stockholms. Ein Abstecher ins «Rival

Hotel» ist ein Muss, wenn man in der schwedischen Hauptstadt ist. Von Andreas Tr a b e s i n g e r

Södermalm ist einer von Stockholms
ze n t ralen Stadtbezirke n . Mit ru n d
1 0 0 000 Einwohnern ist die Insel
südlich der Altstadt eine der dichtest
besiedelten Gegenden in ganz Skan-
d i n av i e n . Und das hat durchaus 
p o s i t ive Au s w i rk u n gen: Södermalm
h at die kritische Masse von Ju n ge n
und Ju n g gebl i eb e n e n , A b e n t e u re r n
und A n d e rs d e n ke n d e n , um ein kre a-
t ives Zentrum zu bilden. S t o c k h o l m s
Design- und Modeszene ist hier da-
h e i m , und in den Cafés und Restau-
ra n t s , in den Bars und Pubs Söder-
malms trifft man die schwe d i s c h e
B o h è m e, und mit ihr die Schönen
und Chicen. Und mittendrinnen in
Södermalm steht das Hotel «Riva l » .
Dort fühlt man sich in der Tat «mit-
tendrin» in diesem schönen Leb e n .

Das «Rival» wurde als Kino erbaut
und 1937 eingewe i h t . Es war eines
der frühen Etab i s s e m e n t s , we l c h e s
eine ga n ze Reihe von Unterhaltungs-
m ö g l i c h keiten in einem Haus bot.
Und denken Sie bitte nun nicht 
an ein Prä-Po p c o r n - M u l t i p l ex - K i n o.
Das «Rival» bot neben Kino und Ho-
tel ein Restaurant mit Café und eine 
Pat i s s e r i e. Es gab auch Pläne, den 
Kinosaal mit einer Drehbühne zu
ve rs e h e n , für Th e at e ra u ff ü h ru n ge n .
Diese Pläne wurden aber wieder ve r-
wo r fe n . Aber auch arc h i t e k t o n i s c h

w u rde einiges geb o t e n , mit einem
we i t l ä u fi gen Foye r, das sich über dre i
S t o c k we rke ers t re c k t , welche mit
gro s s z ü g i gen Treppen elegant ve r-
bunden sind.

Zwischen 2002 und 2003 wurde das
« R ival» mit viel Bedacht und Fe i n ge-
fühl re n ov i e r t , nicht zuletzt, um den
e i n z i ga r t i gen Charakter des Geb ä u-
des und Charme des A r t - D e c o - K i n o s
zu erhalten. Das ist ge l u n ge n . M a n
kann die prickelnde A t m o s p h ä re der
D re i s s i ge r j a h re spüre n . Und das
ü b e rall – im Hotel, im Kinosaal, i m
B i s t ro, aber ganz besonders wohl in
der prächtigen Cocktailbar. B i l d e r
von Fi l m s t a rs und Fi l m s zenen sind
a l l ge ge n w ä r t i g, nicht zuletzt in 
jedem der Hotelzimmer, wo jewe i l s
eine Stilaufnahme im Gro s s fo r m at
h ä n g t . Was aber ke i n e s wegs auf-
dringlich wirk t . Es passt. Ebenso wie
die zeitlosen Designer- M ö b e l .

Klassisch statt tre n dy, und ge m ü t l i c h
s t att luxuriös sind die Leitmotive.
U n d , jedes Zimmer ist anders . Wa s
Sie aber in jedem der 99 Zimmer fi n-
den we rd e n , ist ein 32-Zoll-Flach-
b i l d fernseher und einen richtig
schön altmodischen Te d dy b ä re n .
Besser kann man nicht zusammen-
fa s s e n , wie sich Alt und Neu, M o d e r n
und Klassisch stilvoll (und sinnvo l l )

ko m b i n i e ren lassen. S t att dem Scho-
kolädli auf dem Kissen finden Sie
hier ein Kissenmenü, damit Sie so
s c h l a fen können, wies Ihnen am
l i ebsten ist. Und für Süsses ist die 
B ä c ke rei im eigenen Hause eh zu be-
vo r z u ge n . Die A t m o s p h ä re ist sehr
re l a x t , mit gro s s z ü g i gen Fr ü h s t ü c k s-
zeiten und Aschenbechern auf den
B a l konen der Zimmer (welche den
Raucher freuen und mich als Nicht-
raucher nicht störe n ) .

Der Besitzer des Hotels ist Benny
A n d e rs s o n , eines der «B» in «Ab-
b a » . Aber selbst wenn man auf der
H o m e p age von einem eigens ko m p o-
nierten Lied von Benny A n d e rs s o n
e m p fa n gen wird (zu einem Text vo n
Björn Ulvaeus – dem anderen «B» –
und aufgeführt vom «Riva l » - Pe rs o-
n a l ) , im Hotel selbst bleiben A bba im
H i n t e rgru n d . Z u ge geb e n e r m a s s e n ,
in jedem Zimmer liegt eine A bb a - C D
a u f. Aber keine Angst beziehungs-
weise keine Hoffnung: aus Lobby,
Bar oder Restaurant sind die Songs
ve r b a n n t . Und das Pe rsonal trägt ke i-
ne silbernen Plat e a u s t i e fe l .

«The Rival Hotel», Mariatorget 3, 

11891 Stockholm, Schweden;

www.rival.se; Zimmer ab 1490 Schwedi-

schen Kronen pro Nacht (ca. 220 Franken/

Wochenend-Tarif).

AM SPRUNG Die Designmesse kommt nach Basel

Nach Stuttga r t , Z ü r i c h , Wien und 
Tokio haben sich die «Blickfa n g » -
Ve ranstalter für Basel als fünften in-
t e r n ationalen und zweiten Schwe i-
zer Standort entschieden. Auf ru n d
2500 Quadratmetern wird dem Be-
sucher Design vom Besten von ru n d
100 Ausstellern aus den Bere i c h e n
M ö b e l , L e u c h t e n , Mode und
Schmuck vo rge s t e l l t .

Alle Highlights unter einem Dach
S t i l b ewusste und Designlieb h ab e r
kommen voll auf ihre Ko s t e n , d e n n
nicht nur ausge fallene Möbel, die in
i h rer Funktionalität und mit stilvo l-
lem Design überra s c h e n , s o n d e r n
auch Trends aus der Welt der Mode,
des Schmucks und der A c c e s s o i re s
lassen das Herz höher schlage n .
« B l i c k fang» ist zugleich auch De-
sign-Kaufhaus und Bra n c h e n eve n t ,

denn der direkte Austausch zwischen
B e s u c h e r n , E n dve r b rauchern und
Fachhändlern macht die Messe zu 
einem der wichtigsten Lifestyle- und
D e s i g n events des Ja h re s .

Wettbewerbe, Vo rträge und mehr
Am Fre i t agabend wird ausserd e m
der «Blickfa n g » - D e s i g n p reis unter
den Ausstellern ve rl i e h e n . H o n o r i e r t
we rden die besten ge s t a l t e r i s c h e n
L e i s t u n gen oder besonders ge l u n ge-
ne Umsetzungen innovat iver Ideen
und Ko n ze p t e. Das Pro gramm der
d re i t ä g i gen Messe wird mit spannen-
den We t t b ewerben und Vo r t r ä gen ab-
ge ru n d e t . d b

Messe «Blickfang»: 23. bis 25. April in der

E-Halle, Basel; Tageskarte für 15 Franken,

Mehrtageskarte für 20 Franken (Kinder bis

zwölf Jahre gratis); www.blickfang.com.

Die erf o l g reiche internationale Designmesse «Blickfang» findet erstmals in Ba-

sel statt und zeigt am nächsten Wochenende allerfeinste Kreationen. Zu bewun-

d e rn sind Möbel, Leuchten, Mode und Schmuck.

Die besten regionalen und internationalen Designerkreationen können an der
« B l i c k fang» in der Basler E-Halle bewundert we rd e n .

MAIL AUS …

… Kairo
C a i ro by Night. Buntes Lichter-
meer strahlt in die Nacht. Die Hek-
tik bl e i b t . In den grellen Vi t r i n e n :
p i n ke High Heels, s c h wa r ze Burk a s
und um die Ecke kesse Damen-
l i n ge r i e. Hier in der Stadt der Ge-
ge n s ä t ze geht (fast) alles durc h .
C a i ro by Night. Am ew i gen Nil die
Hochglanzboote für betuchte Din-
n e rg ä s t e. Th a i , Jap a n i s c h , L i b a n e-
sisch – was dem Gourmet belieb t ,
zum Preis eines durchschnittlichen Beamtenge h a l t s ;
ohne Ko r ru p t i o n s z u l age, wohl ve rs t a n d e n . Die Fr i s c h -
und Ewigve rl i ebten wagen auf den Holzbänken der
U fe rp romenade im Schutze der Dunkelheit eine züch-
t i ge ägyptische A n n ä h e ru n g. Touristen schlendern ein
wenig ve rl o ren durch die Strassen von Down Tow n , d a s
Blond der Damen, getoppt von tiefen Deko l l e t é s , s o rg t
bei Ägyptern für Entzücke n .

Bis spät nach Mitternacht ziehen Kinder, vom Säugling
bis zum Fünftklässler, im Schlepptau der Eltern durc h
die Stadt. G rossmama und Gro s s p apa sind selbstve r-
ständlich mit von der Pa r t i e. Die Kids spielen Fussball
auf dem Tro t t o i r, die Erwachsenen trinken Tee oder ra u-
chen Shisha, alle schimpfen auf Mubara k . Und hoffe n
auf sein baldiges Ende. Am Donners t ag- und Fre i t ag-
abend gehört die Stadt der ägyptischen Gro s s fa m i l i e,
der übriggebl i ebenen Mittelschicht, den noch nicht
ganz Ve ra r m t e n . Doch hinter der fa m i l i e n f re u n d l i c h e n
Ku l i s s e, dem Sound von Ko ra n re z i t at i o n e n , die fast aus
jeder Ecke dröhnen, w i rd es ein wenig schlüpfrig. U n d
dort will ich heute hin. Im Schatten der Vo r ze i ge -
geschäfte an den Pra c h t b o u l eva rds entfaltet sich in
s c h m u d d e l i gen Bars und Trinkhöhlen das andere Kairo,
das Kairo, von dem nichts im Reiseführer steht. B l u t-
j u n ge Slumschönheiten und ein wenig ins Alter ge ko m-
mene Femmes Fat a l e s , die Elevinnen von A m i ra , an der
Sharia Ta l at Harb, l o c ken die Männerwelt mit A n m a c h e
von der Strasse weg direkt in klitzekleine Biers t u b e n .
Für jede Flasche gibts Bakshish, was sonst noch läuft,
re gelt A m i ra , die Chefin des Etabl i s s e m e n t s , h ö c h s t p e r-
s ö n l i c h .

Auf der Sharia A l fi , im Club der «Shehre z a d e » , geht es
ein wenig ge d i e gener zu,Tre ffpunkt der Ladenbesitze r
und windigen Händler des Quartiers – und manchem
Herrn von «Oben», der in der A n o nymität seichter
S c h u m m r i g keit ein wenig untertauchen will. Das Bou-
l eva rd t h e ater in der Art des «Moulin Rouge» ist ein 
a rchitektonisches Ju we l , nah am Ve r fa l l . Doch ge ra d e
d e s we gen so charmant.Von 1 Uhr nachts bis in den frü-
hen Morgen spielen ke t t e n rauchende Musiker nonstop
ä gyptische Hits und Oldies. Die Gäste wollen viel Haut
s e h e n , so nackt wie möglich. Und wenn es Suleika mit
uns gnädig meint, dann wiegt sie ihre Hüften aufre i ze n d
vor unseren Au gen hin und her. P l ö t z l i c h , wie in einer
Fata Morga n a , regnet es Scheine auf sie herab. M i t
schmachtenden Au gen und feuchten Lippen sitzt sie
dem Big Spender fast aufs Hosenbein, stets darauf ach-
t e n d , dass der Geldaufheber ja keinen Schein für sich
e i n s t e c k t . Bald ruft der Muezzin zum Morge n geb e t ,
dann ist Schluss. Es ziehen alle ab, die T ä n zerinnen fe i l-
schen noch um ihre Pro ze n t e,der Maitre gleitet die tor-
kelnden Jungs zum Au s ga n g. « M o rgen wollen wir Sie
w i e d e rs e h e n , inshah allah.»

Jasmina El-Sonbati (48) ist ägyptisch-schweizerische Doppelbür-

gerin. Die Romanistin und freie Autorin lebt derzeit in Kairo.

Luxus à la «Riva l »
– moderne 
D e s i g n e r- M ö b e l ,
romantische 
Fi l m m o t ive an den
Wänden, Au s s i c h t
auf Stockholms
I n - Viertel und
zum Frühstück 
frische Lecke r e i e n
und einen Stuhl
im Corp o r a t e -
D e s i g n .


